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Karl Suter: Dramatische Rundschau II.

günstigen Eindruck, den das Werk machte, verhalf nicht
zuletzt auch die gediegene Ausstattung, vor allem wirkten
Albert Jslers herrliche Dekorationen. Am 6. März war
der Komponist im Theater anwesend) er mutzte am Schluß
der Vorstellung mit den Mitwirkenden auf der Bühne er-

scheinen und den Dank des dichtbesetzten Hauses entgegen-

nehmen. Karl Guter, Zürich.

Der Verlier Lauer*).
Mit zwei Abbildungen.

Unsere beiden Bilder aus dem bernischen Bauernleben —
zwei Charakterköpfe, die diesen Namen wirklich verdienen —
entnehmen wir einer ganz famosen Publikation. Sie ist das

Werk eines Berner Verlages, wohl aus dem Heimatschntz-

gedanken hervorgegangen, aber von soviel prachtvollem ur-
wüchsigem Bernertum unserer Tage zeugend, datz man sich

versucht fühlt, an der Notwendigkeit jenes Gedankens zu
zweifeln; denn das sieht man den zwölf prächtigen Kupfer-
drucken, die da in einer währschaften, von Rudolf Müngers
Hand echt bernerisch geschmückten Mappe beisammenliegen,
nicht an, wieviel Mühe wohl der Photograph zur Entdeckung
ihrer seltenen Urbilder aufwenden mutzte. Wir sehen einfach
vor uns diese unverfälschten Bauernköpfe, Bernerschädel voll
Kraft, Verschmitztheit und Bravheit, diese tüchtigen, in der
Arbeit erprobten Bauerngewänder, diese unvergleichlichen
Bernerhäuser mit ihrer urväterlichen Traulichkeit und der
Kachelofenwonne ihrer braunen Stuben, und all das sieht

uns aus so überlegenem Ewigkeitsgesicht an, datz die Klage über
Untergang und Verderbnis des Alten, die auch Rudolf von
Tavel in seinem schönen Geleitwort anstimmt, unberechtigt
scheint. Es hätte der lustig charakterisierenden Verse, die der

BernerDialektdichterJ.Howald jedem Bild mitgab, fast nicht
bedurft, so eindrücklich ist die Sprache dieser künstlerischen Natur-
aufnahmen; da sie sich aber hübsch und kurzweilig lesen, be-

deuten sie eine angenehme Bereicherung. Nur ein falscher
Ton hat sich eingeschlichen, der die schöne Illusion stört
und den Heimatschutzgedanken gleich wieder zu Recht kommen
lätzt, wir meinen jenes Mädchen mit den unordentlich herab-
hängenden, ungebundenen Zöpfen. Mag auch vielleicht solch

„malerische Unordnung" gefallen, gewitz ist sie nicht echt,

weder bernerisch noch bäurisch; denn das ist ein rechtes Merk-
zeichen alten bernischen Bauerntums, die schlichte blanke

Sauberkeit, die sich über alles erstreckt und selbst nicht vor den

von Jeremias Gotthelf so schön als „appetitlich" bezeichneten
Miststöcken Halt macht. Deshalb möchten wir dem trefflichen
Verlag raten, bei einer Neuauflage seines schönen Werkes —
datz eine solche recht bald nötig werde, ist zu hoffen — das

*) Zwölf Studien aus dem Bernerleben nach Originalaufnahmen.
Widmung von Dr. R. v. Tavel, Text von I. Howald. Bern, franco-
Suisse, Lâition pboto^rapbique (1913).

„Me chönnt sech trumpiere!" Phot. Franco»Suisse, Bern.

ungekämmte Mädchen durch eine jener echten Bernerinnen zu
ersetzen, deren ehrbarer Schönheit der Glanz der Sauberkeit so

köstlich steht wie dem gescheuerten Bernerhaus die scheiden-
blanken blumenbeschwerten Fenster Gleichzeitig mit der
Mappe erschienen im selben Verlag vier Serien von Berner
Postkarten, die in kleinerem Format, aber in derselben vor-
züglichen Kupferdruckansführung ähnliche Motive wiedergeben
wie die Mappenblätter. Diese eigenartigen Karten, denen
auch I. Aowalds lustige Verse nicht fehlen, werden gewitz —
zumal im Landesausstellungsjahr — reißenden Absatz finden.

M. IV.

lu Eugen kurncnà ^Vergprsdigt".
Mit zwei Kunstbeilagen*).

Es war an dieser Stelle bereits die Rede von jenem Meister-
werk, das eine kleine bernische Dorfkirche eurem großen welschen
Künstler verdankt, von Eugen Burnands Glasgemälden in der
Kirche zu Herzogenbuchsee **). Heute ist es uns vergönnt, ein
damals gegebenes Versprechen einzulösen und die Leser der
„Schweiz", nachdem wir sie einst genügsam mit Worten unter-
richtet, nun mit dem Werke selbst bekanntzumachen. Die Mög-
lichkeit dazu gibt uns eine großangelegte Publikation, die soeberr
in dem bekannten Basler Verlag von Ernst Finckh in fran-

*) Den Druck dieser beiden Knnstbeilagen besorgte die Buchdrucketei
Berger-Levrault in Ranch.

**) Vgl. „Die Schweiz" XVI W1S, W«f.

zösischer und deutscher Ausgabe erschienen ist***). Burnands
Kartons zu dem Glasfresko, die seinerzeit im Pariser Salon
von 1911 sich einen so ungeheuern Erfolg errangen, von dem
die ganze Pariser Presse widerhallte, hat der Verleger heran-
gezogen, um mit deren künstlerisch feinen, originalgetreuen
Reproduktion den Tert der Bergpredigt in einer monumen-
talen Ausgabe zu begleiten. Von den herrlichen Farbendrucken,

***) „Dlc Bergpredigt", illustriert von Eugen Burnand, Reproduktion
der Originalkartons zu den Glasmalerelen für die Kirche zu Herzogenbuchsee.
Vorwort von Lies Dr.'Lasch, Strassburg. Basel, Ernst Finckh, Verlag, 1SI4
(„Lo 86IIN0N sur Id. Uoutaglle^, illustre par Lu gène k u ru a u d. ?ràee de
U. Leouoe Leuedite, Lousei valeur du Uusee uaìioual du Luxembourg.
Laie, L. Lioekb, Libiairo-editeur, 4914).
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